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Richterhütte 2374 m

Im prachtvollen Talkessel des obersten Rainbachtales

gelegen. Bester Fahrtenstützpunkt für alle Touren an

der Ostseite der Reichenspitzgruppe. Übergänge zur

Plauener und Zittauer Hütte. Privatbesitz (Ing.

Walter Richter), jedoch mit allen Vergünstigungen

für AV-Mitglieder. Vorzügliches Bergsteigerheim.
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ALPENVEREINSFÜHRER

Ein Taschenbuch in Einzelbänden

für Hochalpenwanderer und Bergsteiger

zu den Gebirgsgruppen der

OSTALPEN

Herausgegeben

^  Vom Deutschen

und vom Österreichischen Alpenverein

Band

ZILLERTALER ALPEN

Reihe: Zentralalpen

Dr. Heinrich Klier / Dr. Henriette Klier

ZILLERTALER ALPEN

Ein Führer für

Täler, Hütten und Berge

mit 16 Bildern und einer Übersichtskarte
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Geleitwort

für den »Alpenvereinsführer«

Als 7. Band der vom Deutschen und vom österreichischen
Alpenverein gemeinsam herausgegebenen „Alpenvereins»
führer" erscheint nunmehr der Führer durch die Zillertaler
Alpen. Nachdem sich in den früher erschienenen Bänden
die von beiden Vereinen gemeinsam festgelegten Richtlinien,
insbesondere die von Walther Flaig, Bludenz, ausgearbei»
teten Grundsätze, bewährt haben, glauben die Herausgeber
im Interesse der Bergsteiger und Bergwanderer, die Reihe
in der gleichen Form fortsetzen zu sollen.
Auch dieser Führer trägt dem steigenden Bedürfnis und
der großen Nachfrage nach abgeschlossenen Werken für
jede einzelne Gebirgsgruppe der Ostalpen Rechnung. Mit
weiterer Vervollständigung der Reihe der „Alpenvereins»
führer" wird im Laufe der nächsten Jahre ein Werk ent»
stehen, das ähnlich wie der frühere „Hochtourist", je»
doch ausführlicher hinsichtlich der einzelnen Gruppen der
Ostalpen, ein auf den neuesten Stand gebrachter, zuver»
lässiger Ratgeber für alle Bergsteiger und Bergwanderer
sein wird.

Im Sommer 1954.

Für den Vcrwaltungsausschuß

des österreichischen Alpenvcreins

Hanz Kinzl,

Sachwalter für Veröffentlichungen

Für den Verwaltungsausschuß

des Deutschen Alpenvereins

Hans Ackermann,

Referent für Schrifttum,

Wissenschaft und Vortragswesen



Vorwort

Im großen Kranz der Zentralalpen blieb nach dem Er*
scheinen einer Reihe von Alpenvereinsführern eine Lücke:
die der Zillertaler Berge. Der hiemit vorliegende Alpen'
Vereinsführer „Zillertaler Alpen" schließt diese Lücke.
Wir konnten vor allen Dingen weiterbauen auf dem breiten
und starken Fundament, das Hermann Delago in seinem
Spezialführer „Die Zillertaler Alpen" (Innsbruck 1925) er*
richtet hatte. Dazu kamen die neuen Alpenvereinskarten
1:25 000, die in den Jahren 1930 bis 1934 erschienen sind.
Wir konnten mit ihrer Hilfe die an manchen Stellen durch
willkürliche Benennung entstandene Verwirrung klarstel*
len. Die treffliche Namengebung ist das besondere Ver*
dienst von Herrn Privatdozent Dr. Karl Finsterwalder von
der Universität Innsbruck.
Aus der großen Schar unserer Mitarbeiter und Kenner des
Gebirges erlauben wir uns einigen in aller Öffentlichkeit
zu danken: Ing. Franz Malcher; Primarius Dr. Bruno:
Streitmann, Wien; Bergführer Franz Steindl, Ginzling; den
Verfassern der landeskundlichen Einführung, Dr. Emil
Hensler und Dipl.Hng. Walter Hensler; Dr. Josef Pro*
chaska, Innsbruck, und Hans Hruschka, Mayrhofen, für
die Beistellung einiger der so schwer zugänglichen Anstiegs*
fotos; schließlich Vinzenz Volgger, dem überaus gast*
freundlichen Hüttenwirt der Plauener Hütte.
Unser besonderer Dank gilt Dr. Karl Krall, der uns die
Bibliothek des Zweiges Innsbruck idcs ÖAV. zur Ver*
fügung gestellt hat.
Sehr verbunden sind wir Professor Martin Busch, dem
ersten Vorsitzenden des Hauptausschusses des OAV., der
uns wiederum volle moralische und praktische Unter*
Stützung hat angedeihen lassen; ebenso Delle Karth voni
der AV.*Kanzlei.
Möge das Buch, das wir nun in die Hände der Bergsteiger
legen, ein rechter Wegweiser zu Bergglück und Höhen*
freude sein.

Innsbruck, Ostern 1954.

Dr. Henriette Klier Dr. Heinrich Klier

Vorwort zur Neuauflage 1960

Seit der Herausgabe des AV.*Führers Zillertaler Alpen sind
fünf Jahre verstrichen. In den raschlebigen Zonen dieser
Erde ist das viel, in den Zillertalern ist es wenig: die Eis*
häupter stehen so still und trutzig an ihren Stellen wie
damals.

Neu aber ist die Teilnahme, die viele Europäer Südtirol
entgegenbringen. Und da sind es vor allem die Bergsteiger,
die den Ruf der Schönheit und Treue dieses deutsichen
Landes südlich der Alpen hinaustragen in die Welt, die
Bergsteiger, die die verborgenen Schönheiten dieses Landes
an Etsch und Eisack aufzuspüren verstehen. Während noch
vor fünf Jahren kaum einmal ein Bergsteiger am Südhang
der Hauptkette zu finden war, hat sich das jetzt gründlich
geändert: die Berge über dem Ahrntal und dem Tauferer
Tal sowie die Pfunderer Berge sind heute wieder häufig
begangen.

Der Gletscherrückgang hält weiter an. Seit der Erstauflage
sind dadurch vor allem auch an den Oberrändern der Glet*
scher, im Bereich der Bergschründe und Gratscharten so
beträchtliche Veränderungen eingetreten, daß vor allem in
den vorgelagerten Gruppen (Reichenspitzgruppe, Berge
um das Eisbruggjoch) viel Arbeit geleistet werden mußte
und eine Reihe ganz neuer Führenbeschreibungen notwen*
dig wurde.

In den Jahren seit der ersten Auflage sind mir in den
Zillertaler Alpen alle großen Eiswände am Hochferner und
Hochfeiler geschenkt worden, und ich habe hier mit meinen
Gefährten von der Kordilleren*Expedition 1957 meine Vor*
bereitungsfahrten durchgeführt. Dadurch und durch die
Streifzüge am Südhang des Gebirges sind mir die Zillertaler
Berge von neuem lieb und teuer geworden, und ich kann
diese Gruppe jedem Bergsteiger und Bergwanderer, der ein
großes, schönes undeinsames Bergreich sucht, ans Herz legen.
Für die Mitarbeit habe ich insbesondere Herrn Robert Laim»
böck zu danken, der im Zillertal zuhause ist und wohl wie
wenige einen Gesamtüberblick über die Berge seiner engeren
Heimat besitzt. Er hat dort auch eine Reihe von schönen



Neufahrten gemacht, was in diesem einsamen Gebirge
nicht — wie anderwärts — bedeutet, daß es „Sechser" sein
müssen. Hier gab und gibt es noch eine ganze Reihe von
alpinen Aufgaben zu lösen, unabhängig vom Schwierige
keitsgrad, fesselnd vor allem von der schönen und nature
gegebenen Routenführung her. Auch Baron Sternbach
von der Sektion Sterzing hat — als ein vorzüglicher
Kenner seiner Heimatberge — der Neuauflage wertvolle
Hilfe angedeihen lassen. — Zu danken haben wir auch
allen jenen Sektionen des DAV., die im Zillertal Haus«
herren sind und sich nicht nur um die Blechdächer und
Matratzenlager kümmern, sondern die auch wirklich auf die
Berge in der Nachbarschaft „ihrer" Hütte steigen, beson«
ders Herrn Senatspräsident Dr. Gotthold, Sekt. Kassel,
Herrn Siems, Sekt. Plauen, Herrn Dr. Grunert, Sekt. Landsi»
hut, und Herrn Walter Heizer, Sekt. Greiz. Wie seit langem
hat uns auch diesmal Herr Ing. Malcher von der Alpinen
Auskunftsstelle in Innsbruck seinen Rat geliehen, untl Peter
Volgger von der Eisbruggjoch«Hütte.
Vor allem aber haben wir diesmal dem Vorsitzenden und
dem Verwaltungsausschuß des ÖAV. herzlich zu danken.
Wie seinerzeit der verewigte Hofrat Busch haben uns jetzt
die Herren des VA praktische Hilfe angedeihen lassen,
wodurch uns vor allem eine großzügigere Arbeit im G<e^
lände möglich gemacht wurde. In der Entstehungszeit der
ersten Auflage waren meine Frau und ich Studenten und
es hat uns keine Rolle gespielt, bei unserer Geländearbei#
auch einmal unter einem Baum, in einem Heustadel oder
auf einem Felsgrat zu biwakieren. Inzwischen sind wir
auch um zehn Jahre älter geworden, haben eine stattliche
Familie zuhause und ziehen es vor, nach acht« oder zehn«
stündigem Streifzug in einem frisch überzogenem Hütten"
bett zu schlafen.

Dank sagen möchte ich hier auch den Bergsteigern, die uns
mit positiver Kritik die Arbeit an der Neuauflage sehr
erleichtert haben. Es spricht sich immer mehr herum, daß
der Führerbearbeiter kein Medizinmann ist, der Schon im
Jahre 1959 den Gletscherstand des Jahres 1965 vorau.ssehen
und also mitberücksichtigen kann, sondern daß er vor
allem auf die verständige Benützung des Führers hofft und
darauf, daß man ihm Mängel, die dem Führer von früher

her anhaften oder dufch die Zeitläufte neu dazugekommen
sind, mitteilt. Aber bitte verständnisvoll und nicht so, als
ob der Führerbearbeiter absichtlich die Gletscher zurück»
gehen, Wege und Bezeichnungen verfallen ließe und Späh
ten zum Klaffen brächte, wo noch vor kurzem ein sanftes
Firnfeld glänzte. Wir bitten also auch weiterhin um freund«
liehe Mitteilungen und Bekanntgabe von Änderungsvor«
Schlägen an die unten angeführte Anschrift.
Möge der Zillertaler Führer in seiner verjüngten Form wie«
der vielen Menschen den Weg aus der Unrast des moder«
nen Alltags in eine unzerstörte und unzerstörbare Berg«
natur weisen, auf daß sie neue Lebenskraft und «freude
schöpfen.
Poschenhof, Rum, Tirol

Weihnachten 1959

Df. Henriette Klier Dr. Heinrich Klier
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